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526 SgSKfte. f^t»eis. (»SReifleeblatt")

Preis hat als Sannenßols, fo roirb bie Parquetinbuftrie
fcßon ißre ©cßtüffe p gießen miffen. ^ebenfalls
bürfte bieS gegebenenDrteS be£)crgigt it)erben,
mill man bort nicßt, baß bie Perroenbung ber
Pitcßpinerifts auf breiterer 33afi§ aufhört.

Uewèleâe««.
(Sine beôeutuitgSooïïe grage nor PitnbeSgeritßt.

Pîit einer recßt intereffanten unb bei ben heutigen roirt»
fcßaftlicßen Kämpfen feßr bebeutungSoollen grage roirb
fid) oorauSftcßtlicß iit näcßfter $eit baS PunbeSgepicßt p
befaffen ßaben. Peim legten Plaurerfirëif in ©hur bat
ein außerhalb beS fcßtoeijer. PaumeifteroerbanbeS ftehen»
ber Paumeifter bie Pebingungen ber Arbeiter aîjeptiert
unb ift baburcß in bie Sage oerfeßt morben, einige größere
übernommene Arbeiten auSpfüßren. 2ÏÏS er bann aber
Piaierial pr üluSfüßrung einiger roeiterer bauten be?

nötigte (33adCfteine ic.) mürbe ißtn non ben betreffenbèn
gabtiîen erflärt, baß fie nic£)t in ber Sage feien, ibm
raeiter p liefern, benit ber fc^toei^erifc^e Paumeifteroer»
banb babe über ißn bie ïïltateriaffperre oerßängt unb bie

gabrifen müßten fid) biefem 33efc^luffe fügen. Ser 33au=

meifter muffte infolgcbeffen feine Irbeit einficllen, unb
eS foil, menn bie Sperre nicb)t aufgehoben rairb, fein
oölliger SRuin nicht auêgefdEjloffen fein. SBie pan oer»
nimmt, gebenft er gegen ben Paumeifteroerbanb Klage

p führen unb bie Aufhebung ber Sperre, fomie für bis»

her erlittenen ©Cßaben eine "©ntfcßäbigung non 10,000
graulen p oerlangen, älnmali beS PaumeifterS ift ber
befarmte ©ojialiftenfüßrer Sr. ©amfer. @1 mag neben
ber restlichen grage auch *>aS intereffant fein, toie biefer,
ber al§ Parteiführer natürlich gegen ben ©treifbrecßer
Stellung nehmen' muß, nun gegen baS Unmoralifcße p
p gelbe sieht baS barirt liegen foil, roenn bie Paumeifter
auf ihre SSeife einen bürgerlichen ©treitbrecßer mürbe

p machen fucßen.

Kompeteuiftreit in SÖSbenSmU. Sie an ber ©e»

meinbeoerfammlung nom 25. Sept. ber Ueberfcßreitung
ihrer Slmtsbefugniffe angefdE>uIbigte PecßnungSprüfungS»
Kommiffion PMbenSmil hat buret) .Qufcßrtft oom 8. Dît.
bie sürd()erifche Sireîtion beS gnnern um 9luSfunft er»

fueßt, ob fie als PeChnungSprüfungS»Kommiffion fompe»
tent gemefen fei, bie ihr oorgelegten plane unb Koften»
bereeßnungen p einem neuen Sltmenhäufe materiell p
prüfen unb ber Pürgeroerfammlung ben Eintrag p ftellen,
eS fei baS größere ber ihr oorgelegten projette auSju»
führen unb eS folle über bie Pauplaßfrage befonberS
abgeftimmt merben.

Sie oom ©efretär ber Sireïtion beS gnuern, Sr.
SB. SBettftein, erteilte Slusfunft lautet:

„Sie PecßnungSprüfungS Kommiffion ifi als Kon»
troHorgan über bie ginanperroaltung ber ©emeinbe nicht
nur berechtigt, fonbern auch oerpflichtet, p unterfueßen,
ob eine ihr pr Prüfung übermiefene Pauoorlage ben

Pebürfniffen ber ©emeinbe genüge. 2Berbert ihr fogar
Stoei oerfeßiebene projette oorgelegt, fo ift eS ootlcnbS
llar, baß fie barüber p entfeßeiben hat, melcßem fie ben
Porpg geben foHe. Sie getroffene ©ntfeßeibüng ßat fie
felbftoerftänblicß ber ©emeinbeoerfammtung pr Kenntnis

p bringen, unb bas îann nur in gorm eines 33ericE)teS

unb Eintrages gefeßeßen. ©anj ähnlich oerßält eS fieß
mit bem eintrage betr. ben Pauplaß. Çat bie PecßnungS»
prüfungS»Kommiffion gefunben, ber oon ber Slrmenpflege
geroößlte piaß fei für ben Pau ungünftig, roeil er bem

SBafferpfluß auSgefeßt fei unb bamit erßößten Unter»
ßaltungStoften rufe, fo mar fie gleicßfallS befugt, ißrer
Slnficßt in einem Antrage auf SBaßt eines anberen,

günftigeren pigßeS ober boc£) auf feparate Sïbftimmuttq
über bie Pauplaßfrage SluSbruct p geben."

Sie PedhnungSprüfungS=Kommiffion ßat ftdfalfo natf
bem geugniS beS ©efretärS ber Sireftion beS gnr.er-

mit ber Stellung ber in Pebe fteßenben beiben Inträgt
burdßauS intterßalb ißreS gefeßlicßen Kompetenj!rei|"e§ fe:

megt unb cS fällt bie an ißr geübte Kritiï als gegen»

ftanbStoS baßin. î

©(ßjoeijeriftße Püromöbelfabrif Pitcßfer, lultt)
& ©o. in Premgarten. Unter biefer girma würbe

eine Kommanbit=2tftiengefetlfcßaft gegrünbet. groect bet

©efeüfißaft ift ber Slnfauf unb SSeiterbetrieb ber bisher

oon ber girma „Pucßfer & 3lubrp" betriebenen Hobel
feßreinerei, fomie bie ©rmeiterung berfelben fpepeli in

Püromöbeln. SaS ©runbfapital beträgt gegenwärtig

113,500 gr., eingeteilt in 227 auf ben gnßaber lauter.be

Slîtien oon je 500 gr. Unbefcßränft ßaftenbe ©efelt»

feßafter finb: ©. SBilßelm Pucßfer, ©cßreiner, oonßeil
bronn, unb Gilbert ©buarb lubri), ©Cßreiner, oon

©aignelégier, beibe in Premgarten.

Pu§ ben SBalbungen ber ©tabt Böfingen würbe

am greitag ben 4. Pooentber bie große ©ag» unb fe
ßoläfteigerung abgehalten. Pei pßlreicßer ^Beteiligung

ber Käuferfcßaft mürbe äußerft lebhaft geboten. 3
Perfaufe gelangten 4717 in" ©tammßoij, eingeteilt in

48 PertaufSpartien. Sei: ©efamterlöS beträgt 150,181

gr. Sie preife fteßen burißfcßnittlich gr. 1.40 per m'

über benjenigen beS leßten gäßreS. ®S mürben ergielt

bei Ptittelftämmen :

oon 0,34t—0,42 m" gr. 24.— bis gr. 25.— pro n;

„ 0,85—1,50 m« gr. 26.40 „ „ 33.- „

„ 1,51-2,00 irr'* gr. 33.— „ „ 36.- „
m'

über 2,00 in" — bis gr. 36.50 m".
(„gofinger Sagblatt")

SPinterbetrieb ber Sßontoarenfabrif in Saufett.

Sie ßiefige Sßonmarenfabri! ßat ben untern Sau um

gm ei ©toefmerfe erßößen unb barin eine SröCfnerei neueften

©pftemS einrichten laffen. Pier Dfen beforgen bie ßei>

png ber Päume, bte eS ermöglichen, aud) int SBto'

80,000 ©tücf giegel miteinanber p troCEnen ; ein großer

Pentilator füßrt bie entmid'elte gencïjtigfeit ab. »
biefer ©inriißtung, p ber maßrfcßeinlicß nod) bte w
meitentng ber Prennofenanlage beigefügt mirb, wirb bits

©efcßäft ißrer Konfurreng in gufunft ein wenig marnt

madjen.

Sa§ gmprägttieren bes PaußoljeS gegen gette^;

gefaßr. Um namentlich baS .fpotj oon Sadpüßlen

geuerSbrünftert oor rafCßer gerftörung p feßüßen, ttturo

Ü Comprlniierfe L abgedrehte, blanli®

STAHLWELLEN _

(Klonländon &
Blank und präzis gezogene

jederArt in Eisen £» Stahl,

^ll^ewalzter blanker Bandstahl bis 180,%"®

i

JSnstr. sHweiz. H«»bw.-Zeit«»g („Metflerblatt")

Preis hat als Tannenholz, so wird die Parquetindustrie
schon ihre Schlüsse zu ziehen wissen. Jedenfalls
dürfte dies gegebenenOrtes beherzigt werden,
will man dort nicht, daß die Verwendung der
Pitchpinerists aus breiterer Basis aushört.

vettàâî««.
Eine bedeutungsvolle Frage vor Bundesgericht.

Mit einer recht interessanten und bei den heutigen wirt-
schaftlichen Kämpfen sehr bedeutungsvollen Frage wird
sich voraussichtlich in nächster Zeit das Bundesgericht zu
befassen haben. Beim letzten Maurerstreik in Chür hat
ein außerhalb des schweizer. Baumeisterverbandes stehen-
der Baumeister die Bedingungen der Arbeiter akzeptiert
und ist dadurch in die Lage versetzt worden, einige größere
übernommene Arbeiten auszuführen. Als er dann aber
Material zur Ausführung einiger weiterer Bauten be-

nötigte (Backsteine ec.) wurde ihm von den betreffenden
Fabriken erklärt, daß sie nicht in der Lage seien, ihm
weiter zu liefern, denn der schweizerische Baumeisterver-
band habe über ihn die Materialfperre verhängt und die

Fabriken müßten sich diesem Beschlusse fügen. Der Bau-
meister mußte infolgedessen seine Arbeit einstellen, und
es soll, wenn die Sperre nicht aufgehoben wird, sein
völliger Ruin nicht ausgeschlossen sein. Wie man ver-
nimmt, gedenkt er gegen den Baumeisterverband Klage
zu führen und die Aufhebung der Sperre, sowie für bis-
her erlittenen Schaden eine Entschädigung von 10,000
Franken zu verlangen. Anwalt des Baumeisters ist der
bekannte Sozialistenführer Dr. Gamser. Es mag neben
der rechtlichen Frage auch das interessant sein, wie dieser,
der als Parteiführer natürlich gegen den Streikbrecher
Stellung nehmen muß, nun gegen das Unmoralische zu
zu Felde zieht, das darin liegen soll, wenn die Baumeister
auf ihre Weise einen bürgerlichen Streikbrecher mürbe
zu machen suchen.

Kompetenzstreit in WLdenswil. Die an der Ge-
meindeversammlung vom 25. Sept. der Überschreitung
ihrer Amtsbefugnisse angeschuldigte Rechnungsprüfungs-
Kommission Wädenswil hat durch Zuschrift vom 8. Okt.
die zürcherische Direktion des Innern um Auskunft er-
sucht, ob sie als Rechnungsprüfungs-Kommission kompe-
tent gewesen sei, die ihr vorgelegten Pläne und Kosten-
berechnungen zu einem neuen Armenhause materiell zu
prüfen und der Bürgerversammlung den Antrag zu stellen,
es sei das größere der ihr vorgelegten Projekte auszu-
führen und es solle über die Bauplatzfrage besonders
abgestimmt werden.

Die vom Sekretär der Direktion des Innern, Dr.
W. Wettstein, erteilte Auskunft lautet:

„Die Rechnungsprüfungs-Kommission ist als Kon-
trollorgan über die Finanzverwaltung der Gemeinde nicht
nur berechtigt, sondern auch verpflichtet, zu untersuchen,
ob eine ihr zur Prüfung überwiesene Bauvorlage den
Bedürfnissen der Gemeinde genüge. Werden ihr sogar
zwei verschiedene Projekte vorgelegt, so ist es vollends
klar, daß sie darüber zu entscheiden hat, welchem sie den
Vorzug geben solle. Die getroffene Entscheidung hat sie

selbstverständlich der Gemeindeversammlung zur Kenntnis
zu bringen, und das kann nur in Form eines Berichtes
und Antrages geschehen. Ganz ähnlich verhält es sich

mit dem Antrage betr. den Bauplatz. Hat die Rechnungs-
prüfungs-Kommission gefunden, der von der Armenpflege
gewählte Platz sei für den Bau ungünstig, weil er dem

Wasserzufluß ausgesetzt sei und damit erhöhten Unter-
Haltungskosten rufe, so war sie gleichfalls befugt, ihrer
Ansicht in einem Antrage auf Wahl eines anderen.

günstigeren Platzes oder doch auf. separate Abstimmn«
über die Bauplatzfrage Ausdruck zu geben."

Die Rechnungsprüfungs-Kommission hat sich'also nach

dem Zeugnis des Sekretärs der Direktion des Innern
Mit der Stellung der in Rede stehenden beiden Anträge

durchaus innerhalb ihres gesetzlichen Kompetenzkreises be-

wegt und es fällt die an ihr geübte Kritik als qeqen-

standslos dahin.

Schweizerische Büromöbelfavrik Ruchser, AMy
S Co. in Bremgarten. Unter dieser Firma wurde

eine Kommandit-Aktiengesellschaft gegründet. Zweck der

Gesellschaft ist der Ankauf und Weiterbetrieb der bisher

von der Firma „Ruchser A Aubry" betriebenen Möbel

schreineret, sowie die Erweiterung derselben speziell in

Büromöbeln. Das Grundkapital beträgt gegenwärtig

113,500 Fr., eingeteilt in 227 auf den Inhaber lautà
Aktien von je 500 Fr. Unbeschränkt haftende Gesell-

fchafter sind: G. Wilhelm Ruchser, Schreiner, von Heil-

bronn, und Albert Eduard Aubry, Schreiner, von

Saignelögier, beide in Bremgarten.

Aus den Waldungen der Stadt Zofingen wurde

am Freitag den 4. November die große Sag- und Bau-

Holzsteigerung abgehalten. Bei zahlreicher Beteiligung

der Käuferschaft wurde äußerst lebhaft geboten. Zum

Verkaufe gelangten 4717 Stammholz, eingeteilt in

48 Verkaufspartien. Der Gesamterlös beträgt 1öl>,18l

Fr. Die Preise stehen durchschnittlich Fr. 1.40 per w»

Über denjenigen des letzten Jahres. Es wurden erzielt

bei Mittelstämmen:
von 0,34—0,42 Fr. 24.— bis Fr. 25.— pro ra

„ 0,85—1,50 m» ^ Fr. 26.40 „ 33 - „
i«'

„ 1,51-2,00 in- ^ Fr. 33.— „ „ 36.- „
>u'

über 2,00 m- — bis Fr. 36.50 in-.
(„Zofinger Tagblatt")

Winterbetrieb der Thonwarenfavrik in Laufe«.

Die hiesige Thonwarenfabrik hat den untern Bau um

zwei Stockwerke erhöhen und darin eineTröcknerei neuesten

Systems einrichten lassen. Vier Ofen besorgen die Hei-

zung der Räume, die es ermöglichen, auch im MM
80,000 Stück Ziegel miteinander zu trocknen ; ein groß«

Ventilator führt die entwickelte Feuchtigkeit ab. Mit

dieser Einrichtung, zu der, wahrscheinlich noch die Er-

Weiterung der Brennofenanlage beigefügt wird, wird das

Geschäft ihrer Konkurrenz in Zukunft ein wenig warm

machen.

Das Imprägnieren des Bauholzes gegen Feuers-

gefahr. Um namentlich das Holz von Dachstühlen m

Feuersbrünsten vor rascher Zerstörung zu schützen, wuro

M Komprimierte à. ad§eckrekte. dlaà

Nsnk un6 prâà Sexoèene

in Lissn t. 5tsk!.

r "
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Benzin
Leuchtgas" Sauggas
Rohöl etc. 34751 •

„
Gasmotoren-Fabrik

„Deutz" A.-CL
Zürich

e? fd)on längft imprägniert, $n ©eutfchlanb roaren
namentlich jœei Verfahren befannt, itad). ©antfct) &
M§berg in StRfindEjen ; bei elfterem Verfahren foftete
bet Kubifmeter 115 SJtarf, bei Ie|terem 50 Sftarf.
Sie 01ütgcr§rocrfe SlftiéngefeUfdjaft imprägnieren nun
nadh einem netten Verfahren ben Kübifroeter für 15 9JIE.

unb blieb fold) imprägniertes |jolz bei 2tuSfet)ung einer

hereon 1000" uncerfebrt. ©leichzeitig fob biefet Ver»
iahten bat fsolj »or bem Schwamm fchützen.

groben mit biefen imprägnierten fpöljern mürben
dttgeftellt bei ber ©aSanftalt in Siegel bei Berlin.

Seaïhoïj »Ott ©iam. 0lad)bem and) bei uns gegen»
märtig » fo tuel fiamefifdjeS îeaîljolz importiert roirb,
bürfte eS angebracht fein, über bie ©eroinnung biejeS
•polte? etwas 0tahereS mitzuteilen, ©tyon zu ber $eit,
al? ber Import pon Virtna» unb Ofangoow&eaf noch tm
erftett ©labium mar, |at man erf'annt, ba| auch @iam
einmal eine bebeutenbe Duelle für ïeafljolz m erben
Mrbe. Qm Qahre 1873 : fam fobonn bie erfte 0kobe
auf ben engtijüjett Sftarft Uttb feitbem hat ©iam ftets
mehr ober weniger ben europäifd)en Seaffjotzmarft fupp»
liert. Sine richtige t'ontrollierte ©jploitatiön tennt man
bort erft feit 1907. ©ie mirb beroerîftelligt burcf) oier
ettglifihe uttb eine bäntfdje fyirm'a. 21ud) eine franko»
fifdje girnia hät 'im »ergangenen 3aî)re bie Songeffion
erhalten, mo»ott fie inbeffen bis bato noch feinen ©e»
kaitdj gemadht hob ©benfo mie auf Sana hat man
auch in ©iam betn VanbaliSmuS ber ©eafroälber ein
6nbe gemacht. ©ie Zäunte, roelche beftimmt fittb, ge»
fällt zu werben, erhalten eine tiefe ©inferbung unb erft
btei ffafjre fpäter merben fie fobattn gefällt. ©iefe ©in»
Wtmg hat zur $olge, baß ber Vaum innerhalb einiger'
«o^en abftirbt unb fid) fomit feiner ©äfte entleert.
Ohne biefe Vorbereitung mürbe ba§ |>oIz fdjmerer mie
®#r wb bemnad) unflö|bar fein. ©er ©eafbaum
®äthft in ©ianv nicht in SBälbern, mo auSfchliehltd)
Sealbättme fteheu, fonbem hat meiftenteilS anbere Vaum»
joden ju 9tad)6arn. ©er ©efaljr ber meinen 91meifen,
«e manchen tropifdjen Söalb »erroüften, ift er nicht auS»
9TOt. ®a? ©iam=S;eafholz hat eine graugelbe fyarbe
anbjft gerabfaferig. @§ ift non berfelben fpärteroie
oteSeatforten anberer äßronenienz unb auch bie ©imen»
Pien fmb nahezu bie gleichen, früher-hatte man bie
«roohttheit, bie Väume gleich unter ben 9leften abzu»
IIP, je^t aber merben attd) bie erftett Slefte mitge»

®mett, fo ba§ bie S)urchfd)nitt§länge eine größere ift:
(„Kont. Apnlzztg.")

„ folzpnfer für Die ©tirfei. Sah bie Sürfei gegen»
>?, 9 rôt Slbfahfelb für nerfchiebenè Slrten transport»
J'P.^oIzhänfer bilbet, ergibt ftd) auSeinem nom

Richen .Çanbelêtonfulenten in Konftantinopel an ben

in ©todholm gefanbten Verid)t. ©er ©£=

a> hatte iofort ©rmittelungen über bie ©adje

J^Jaffen, morauS hernorging, bah nach ben er»

HWiw ®*J>äuben grohe 9tad)fragc ijerrîdje. Sn weiterem

on
J

t. rl ©i'portnerein bei èinem in Konftantm-

^ äu §olzhäufern, bie fid) für türfifdie Verhält»

niffe eignen, anfertigen. $ienacf) fomrnen oerfd)iebene
Slrten non Käufern in Vetracht. Sllobell A, einftöcfig
mit Vorraum, großer Sltidje, ©chlafzimther, ©peifezimme»
unb ©peifefammer. SiefeS |>aü§ ift alio für einfachere
Sente beredjnet. SOlobelt 15, ebenfalls einftöcfig, mit 2

©chlafzimmern, ©peifezimmer unb Htid)e nebft fleinem
Slügel mit Vabezimmer unb ©irtidjaftSräumen. SBtobell

0, glei^fallS einftöcfig, mit Vorhalle/ ©peifefaal, ©alott,
zmei ©chlafzimmern unb greffent Soileltenzimmer. SOtobell

D, eine Slrt länbltche Villa für bie Umgegenb fîonftan»
tinopelS beredjnet unb hauptfäcE)£ic£) für ettropäifdje Ve»-

mohner ber türfifdjen ÇauptftaDt paffenb, baher non
Zierlichem SIeitheren. ®a§ ©ebäube ift zmeiftöcfig unb
enthält im ©rbgefdjoh ©peifefaal, ©alon, Küclje mit
©peifefammer unb eine Vorhalle. SaS obere ©toefroerf

hat ebenfalls eine £>a(le, ferner brei ©chlafzimtner, Vabe»

Zimmer ufm. gür türftfclje Vürgerfamilien ift ein SUlobetl

E berechnet. Von ben beiben. ©toefroerfen enthält baS

untere eine Vorhalle, ©mptfangSzimmer („©elamlif"),
ein SBolmzimmer, fomie St'tdje, baS obere eine .fjatle,
Zmei ©chlafzimnter, ein Soilettenzimmer ufm. SDlobetl F

fihlieblich ift baS teuerfte unb für bie mohlhabenbere

türfifche SDtittetftaffe berechnet. SiefeS ©ebäuöe: enthält
eine grohe Veranba, bie zu einem torribor im ©rbge»

fd)oh führt. Sm Äorribor
'

befinben fid) ©ingange zü;

Zmei ©atonS, unb aufjerbem enthält bieS ©eichoh eine

SSoljnftube, ©peifezimmer, Küche, ©efinbeftube unb »er»

fdjiebene SßirtfchaftSräume. Qm oberen ©toefroerf liegen

Zmei ©djlafftuben, ein Soilettenzimmer ufm. ffür fd)roet»

Serifd)e ©haletbauten mürbe fief) hier roof)l auch ^i"
Ibfahfetb Raffen laffen.

SßS gröhte tpoftgebänöc Öcr SEÖdt. ©er ©eneral»

poftmeifter hat am SJtontag baS neue ißoftgebäube; m
Soubon eingèmeiht. Sie ©runbfläche beS ©ebäubeS: be=

trägt anberthalb C>eftareu, bie ©runbfläcfie ber Simmer
oier £>eftaren. 5000 Ingeftellte fönnen gleichzeitig in

ben VüroS arbeiten. ©aS neue fßoftgebäube ift baS

größte ber SBelt.

HP 3 Va 47»

• Vi
Modell 1910.

Vollkommenster, einfachster und

praktischer Motor der Gegenwart.

* Keine Schnelläufer
; deshalb nicht zu vergleichen
'' emit minderwrtigen Könkur-

renzfabrikaten.
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300 Touren
Fr. 950.— 1180.— 1300.— 2500.

Magnetzündung, Kugelregulator, Autom. Schmierung,

— Ausführlicher Katalog gratis. —

EMIL BÖHNY
Waisenhausquai 7, beim Bahnhof 3ürich. 1940
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es schon längst imprägniert. In Deutschland waren
namentlich zwei Verfahren bekannt, nach. Gantsch à
Hülsberg in München; bei ersterem Verfahren kostete

der Kubikmeter 115 Mark, bei letzterem 50 Mark.
Die Rütgerswerke Aktiengesellschaft imprägnieren nun
nach einem neuen Verfahren den Kubikmeter für 15 Mk.
nnd blieb solch imprägniertes Holz bei Aussetzung einer
Hitze von 1000" unversehrt. Gleichzeitig soll dieses Ver-
fahren das Holz vor dem Schwamm schützen.

Proben mit diesen imprägnierten Hölzern wurden
angestellt bei der Gasanstalt in Tegel bei Berlin.

Teakholz von Siam. Nachdem auch bei uns gegen-
wärtig so viel siamesisches Teakholz importiert wird,
dürfte es angebracht sein, über die Gewinnung dieses
Holzes etwas Näheres mitzuteilen. Schon zu der Zeit,
als der Import von Birina- und Rangoon-Teak noch im
ersten Stadium war, hat man erkannt, daß auch Siam
einmal eine bedeutende Quelle für Teakholz werden
würde. Im Jahre 1873 kam sodann die erste Probe
aus den englischen Markt und seitdem hat Siam stets
mehr oder weniger den europäischen Teakholzmarkt supp-
liert. Eine richtige kontrollierte Exploitation kennt man
dort erst seit 1907. Sie wird bewerkstelligt durch vier
englische und eine dänische Firma. Auch eine franzö-
We Firma hat im vergangenen Jahre die Konzession
erhalten, wovon sie indessen bis dato noch keinen Ge-
brauch gemacht hat. Ebenso wie auf Java hat man
auch in Siam dem Wandalismus der Teakwälder ein
Ende gemacht. Die Bäume, welche bestimmt sind, ge-
M zu werden, erhalten eine tiefe Einkerbung und erst
drei Jahre später werden sie sodann gefällt. Diese Ein-
lerbung hat zur Folge, daß der Baum innerhalb einiger
Wochen abstirbt und sich somit seiner Säfte entleert.
Ohne diese Vorbereitung würde das Holz schwerer wie
Wasser und demnach unflößbar sein. Der Teakbaum
wächst in Siam nicht in Wäldern, wo ausschließlich
Teakbäume stehen, sondern hat meistenteils andere Baum-
Men zu Nachbarn. Der Gefahr der weißen Ameisen,
à manchen tropischen Wald verwüsten, ist er nicht aus-
gesetzt. Das Siam-Teakholz hat eine graugelbe Farbe
und 1st geradfaserig. Es ist von derselben Härte.wie

Teakforten anderer Provenienz und auch die Dimen-
Men sind nahezu die gleichen, Früher-hatte man die

Gewohnheit, die Bäume gleich unter den Aesten abzu-
lWn, jetzt aber werden auch die ersten Aeste mitge-
«vwmen, so daß die Durchschnittslänge eine größere ist.'

1 („Kont. Holzztg.")

„
Holzhäuser für die Türkei. Daß die Türkei gegen-

g ein Absatzfeld für verschiedene Arten transport-
Holzhäuser bildet, ergibt sich aus einem vom

Mdhchen Handelskonsulenten in Konstantinopel an den

»à
^ein in Stockholm gesandten Bericht. Der Ex-

Mê m hatte sofort Ermittelungen über die Sache
lassen, woraus hervorging, daß nach den er-

Gebäuden große Nachfrage herrsche. In weiterem

à / 3 lleß der Exportverein bei einem in Konstantin-

60 zu Holzhäusern, die sich für türkische Verhält-

nisse eignen, anfertigen. Hienach kommen verschiedene
Arten von Häusern in Wtracht. Modell ^/einstöckig
mit Vorraum, großer Küche, Schlafzimmer, Speisezimmer
und Speisekammer. Dieses Haus ist also für einfachere
Leute berechnet. Modell lî, ebenfalls einstöckig, mit 2

Schlafzimmern, Speisezimmer und Küche nebst kleinem

Flügel Mit Badezimmer und Wirtschgftsräumen. Modell
V, gleichfalls einstöckig, mit Vorhalle/ Speisesaal, Salon,
zwei Schlafzimmern und großem Toilettenzimmer. Modell
0, eine Ärt ländliche Villa für die Umgegend Konsian-
tinopels berechnet und hauptsächlich für europäische Be--
wohner der türkischen Hauptstadt passend, daher von
zierlichem Aeußeren. Das Gebäude ist zweistöckig und
enthält im Erdgeschoß Speisesaal, Salon, Küche mit
Speisekammer und eine Vorhalle. Das obere Stockwerk

hat ebenfalls eine Halle, ferner drei Schlafzimmer, Bade-
zimmer usw. Für türkische Bürgerfamilien ist ein Modell
L berechnet. Von den beiden. Stockwerken enthält das

untere eine Vorhalle, Empfangszimmer („Selamlik"),
ein Wohnzimmer, sowie Küche, das obere eine Halle,
zwei Schlafzimmer, ein Toilettenzimmer usw. Modell b'

schließlich ist das teuerste und für die wohlhabendere
türkische Mittelklasse berechnet. Dieses Gebäude enthält
eine große Veranda, die zu einem Korridor im Erdge-
schoß führt. Im Korridor befinden sich Eingänge zu

zwei Salons, und außerdem enthält dies Geschoß eine

Wohnstube, Speisezimmer, Küche, Gesindestube und ver-
schiedene Wirtschastsräume. Im oberen Stockwerk liegen

zwei Schlafstuben, ein Toilettenzimmer usw. Für schwer-

zerische Chaletbauten würde sich hier wohl auch ein

Absatzfeld schaffen lassen.

Das größte Postgeväude der Welt. Der General-

postmeister hat am Montag das neue Postgebäude m
London eingeweiht. Die Grundfläche des Gebäudes be-

trägt anderthalb Hektaren, die Grundfläche der Zimmer
vier Hektaren. 5000 Angestellte können gleichzeitig m

den Büros arbeiten. Das neue Postgebäude'ist das

grötzte der Welt.

M> 3'/- 4'/-

«ioüell 1910.
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